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zwischen dem polnischen Novemberaufstand von 1830/31 und dem Vorabend 
des „Völkerfrühlings" von 1848/49, als die „Große Emigration" als kulturelles 
Zentrum des Polentums ihrem eigenen Selbstverständnis zufolge „die polni-
sche Nation" verkörperte. In diesem Zeitraum hat sie unbestreitbar entschei-
dend mit zur Formung eines modernen polnischen Nationalbewußtseins beige-
tragen, befand sich dabei allerdings stets in ganz spezifischer Wechselbeziehung 
zum Mutterland. Der feste Glaube der meisten Emigranten, sie würden schon 
in nächster Zukunft an der Spitze einer französischen Armee siegreich in die 
Heimat zurückkehren, mußte sich als trügerisch erweisen, als sich die Hoffnung 
auf einen allgemeinen europäischen Krieg, der Mickiewicz in seiner berühmten 
Litanei so beredten Ausdruck verlieh, vorerst nicht erfüllte und nach der Nie-
derlage Frankreichs von 1870/71 auch der letzte potentielle Verbündete der 
polnischen Unabhängigkeitsbestrebungen für Jahrzehnte ausfiel. Die Fernwir-
kung der „Großen Emigration" freilich reicht insofern weit über das Jahr 1847 
hinaus, als sie führenden Kreisen des Auslandspolentums über Generationen 
hinweg bis zum heutigen Tage verpflichtendes Vorbild geblieben ist. 

Immer dann, wenn es dem Vf. gelingt, das ihm durch die Gesamtkonzeption 
des Sammelwerkes vorgezeichnete Raster zu durchbrechen, entsteht ein über-
aus farbiges Bild der polnischen „Großen Emigration" mit ihren zahlreichen, 
einander oft heftig befehdenden Komitees, Vereinen, „Parteien" und sozialen 
Organisationen aller Art. Dies gilt ganz besonders für das zentrale Kapitel: 
„Nationale Ideologien und politisch-soziale Zielsetzungen", in welchem sehr mit 
Recht das unauflösbare Junktim zwischen nationalem Aufstand und sozialer 
Veränderung (d. h. in erster Linie einer durchgreifenden Agrarreform) als das 
entscheidende Problem aller politischen Gruppierungen in der polnischen Emi-
gration hervorgehoben wird. Leider aber zwingt das vorgegebene Schema 
den Vf. zu häufigen Wiederholungen und ständigen Vor- und Rückver-
weisen, die logische Zusammenhänge zerreißen und die Lektüre oftmals über 
Gebühr erschweren. Dieser bedauerliche Umstand, für den der Autor selbst 
kaum verantwortlich zu machen sein dürfte, bestätigt ganz allgemein die 
methodische Schwierigkeit, welche darin besteht, historische Erscheinungen zu 
Vergleichszwecken mehr oder weniger gewaltsam zu systematisieren. 

Abgesehen davon aber hat der Vf. einen in der deutschen Historiographie 
noch kaum hinreichend behandelten Gegenstand kenntnisreich und mit spür-
barem Engagement bearbeitet und durch seine solide Untersuchung wesentlich 
dazu beigetragen, unser Wissen um die ideengeschichtlichen Grundlagen und 
die politischen Organisationsformen der polnischen „Großen Emigration" der 
Jahre 1831—1847 nicht unerheblich zu bereichern. 
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De r 113. Ban d der „Gießene r Abhandlunge n zur Agrar- un d Wirtschaftsfor -
schun g des europäische n Ostens " bring t die Vorträge un d Korreferat e der 

6. Internationale n Konferen z übe r osteuropäisch e un d sowjetische Landwirt -
schaft , die vom 5.—8. Jun i 1981 meh r als 40 Wissenschaftle r aus West-  un d 

Osteuropa , den USA, Kanada , Australien , Chin a un d Japa n auf Schlo ß Rauisch -
Holzhause n bei Gieße n zusammenführte . De n beide n Konferenzsprache n ent -
sprechen d sind einige der wiedergegebene n Beiträge in Deutsch , ander e in 

Englisch abgefaßt , doch ist ihne n jeweils eine kurz e Zusammenfassun g in der 

andere n Sprach e angefügt . 

Da s einleitende , erst nachträglic h vom Herausgeber , K.-E . W ä d e k i n , ver-
faßte Kapitel : „Osteuropa s Nahrungswirtschaf t End e 1981" (S. 11—32), dien t 

der übergreifende n Informatio n übe r die bisherige Entwicklun g un d gegen-
wärtige Situatio n der Landwirtschaf t im europäische n Bereic h des Comeco n 

(Ra t für gegenseitige Wirtschaftshilfe , RGW ) einschließlic h Jugoslawiens . Von 

den manigfaltige n Aspekten un d Indikatore n seien die wesentlichste n Punkt e 

erwähnt : Ein e Tabell e der Indice s der Bruttoproduktionswert e der Landwirt -
schaft 1974/76—1981 (Tab . 2, S. 15) weist für alle Lände r (ausgenomme n Polen! ) 

eine meh r ode r weniger stark e Zunahm e aus, doch ist die Produktivitä t nich t 

in gleichem Maß e gestiegen, da de r Produktionsmittelaufwan d stärke r zuge-
nomme n ha t als der Ertrag . Bei nu r geringfügigem Rückgan g der Zah l der 

landwirtschaftliche n Arbeitskräfte , trot z des relati v hohe n Arbeitskräftebe -
satzes, ist die Arbeitsproduktivitä t insbesonder e im Hinblic k auf die gegebene 

Betriebsgrößenstruktu r sehr niedrig . Mi t der infolge Bevölkerungswachstum s 

un d zunehmende r Verbrauchereinkomme n gestiegenen Nachfrag e nac h Nah -
rungsgüter n (vor allem tierische n Veredelungsprodukten ) vermocht e die durc h 

ungünstige n Witterungsverlau f beeinträchtigt e Inlandsproduktio n nich t Schrit t 

zu halten . Infolgedesse n stieg in allen Länder n (auße r Ungarn ) der Einfuhr -
bedar f an Getreid e un d Futtermitteln ; in besondere m Maß e gilt das für die 

UdSSR , die eine n „unglaublic h schlechte n Futterverwertungs-Koeffizienten " 

aufzuweisen hat . De r Einschränkun g dieses Devisen verschlingende n Import -
bedarf s diene n Maßnahmen , wie die Erhöhun g der Erzeuger - un d Verbraucher -
preise für landwirtschaftlich e Erzeugniss e (nich t in de r DDR) , Kaufkraftab -
schöpfun g durc h Anhebun g des allgemeine n Preisniveau s sowie der neuerlich e 

Wande l in de r Einstellun g zu den bislang bekämpfte n Privatwirtschaften , die 

wegen ihre r Bedeutun g für die allgemein e Versorgun g mi t tierische n Erzeug -
nissen nunmeh r in allen Ostblockländer n ermutig t un d geförder t werden . 

Ergänz t wird die vorwiegend ökonomisc h ausgerichtet e Gesamtscha u W.s 

durc h das anschließen d wiedergegeben e Einführungsrefera t von E. M. J a c o b i : 

„Agricultura l developmen t in Communis t Europę " (S. 33—57), un d den darau f 

bezogene n Kommenta r von Ch . B e a u c o u r t (S. 58—64), welche vor allem auf 

die in den meiste n Ostblockstaate n zu beachtende n organisatorisch-strukturelle n 

Veränderunge n nähe r eingehen . Nachde m nämlic h die für die sozialistisch e 

Landwirtschaf t als „optimal " angesehene n Betriebsgröße n erreich t ode r über -
schritte n worde n sind, wird seit Beginn der siebziger Jahr e eine neu e Ide e 

propagiert , durc h dere n Verwirklichun g ma n die Effizienz de r landwirtschaft -
lichen Produktio n wesentlic h verbessern zu könne n hofft : das ist die agro-
industriell e Kooperatio n un d Integration , ode r ander s ausgedrückt : die Indu -
striealisierun g der Landwirtschaft . Diese s Program m der Konzentratio n un d 

Spezialisierung , verbunde n mi t der Einrichtun g kooperative r technische r 

Dienstleistungsbetrieb e (wie z. B. agrochemische r Zentren ) ist — auße r in Bul-
garien — in de r DD R am weitesten fortgeschritten . Doc h schein t ein e Weiter -
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entwicklun g in dieser Richtun g wegen der Höh e der dami t verbundene n Kosten , 

der unvermeidliche n Kapitalverschwendun g un d der kau m zu bewältigende n 

Administrationsproblem e in absehbare r Zei t wenig wahrscheinlich . Interessan t 

ist in diesem Zusammenhan g die Feststellun g des Vfs., daß die beachtliche n 

Unterschied e im Produktionserfol g der Landwirtschaf t weniger durc h das Aus-
ma ß der Zentralisierun g un d die strenger e ode r flexiblere Handhabun g der 

jeweiligen Organisationsfor m zu erkläre n sind, sonder n daß vielmeh r de r 

Technisierungsgra d un d die Versorgun g der Betrieb e mi t Produktionsmittel n 

eine n weit größere n Einflu ß haben . 

Di e fortschreitend e Differenzierun g der wirtschaftliche n un d gesellschaft-
lichen Systeme im sozialistische n Osteurop a erforder t spezielle Analysen der 

Verhältniss e in den einzelne n Ländern , wenn ma n die künftige Entwicklun g 

auch nu r einigermaße n zuverlässig abschätze n möchte . Ein e solche Aufgabe 

war ach t Referente n un d ebenso vielen Korreferente n gestellt; unte r ihne n nu r 

dre i „einheimische " Redne r (d. h. Wissenschaftler , die noc h in dem Land e leben , 

übe r das sie berichten) . Bezeichnenderweis e kame n sie aus Polen , Ungar n 

un d Jugoslawien . Di e hie r wiedergegebenen , nac h For m un d Inhal t naturgemä ß 

voneinde r abweichende n Darstellunge n habe n folgende Titel : 1. Th e Soviet 

food econom y von E. C l e y t o n sowie R. un d B. L a i r d (S. 65—94); 2. Pro -
blems of Polish agricultur e von J. Z e g a r sowie A. K o r b e n s k i un d A. 

P o u 1 i q u e n (S. 95—128); 3. Di e Landwirtschaf t in der DD R von Ch . K r e b s 

un d A. P a n z i e r a (S. 129—174); 4. Czechoslovakia' s food an d agricultura l 

agend a von J . H a j d a un d G. L a c a r c i k (S. 175—204); 5. Lage un d Entwick -
lungsziele der Lebensmittelproduktio n in Ungar n von G. V a r g a un d P . E 1 e k 

(S. 205—238); 6. Romania n agricultura l policy: Persistin g Problem s von T. G i l -
b e r g un d E. G ä r t n e r (S. 239—272); 7. Agricultura l developmen t in Buù-
garia von P . W i e d e m a n n un d J . M a r o t o (S. 273—308); 8. Th e agricultura l 

econom y of Yugoslavia von V. S t i p e t i ć un d R. M i l l e r (S. 309—338). 

D a der zur Verfügung stehend e Rau m ein Eingehe n auf einzeln e Länderbe -
richt e nich t zuläßt , sei lediglich noc h auf da s von P . K e 1 1 e y verfaßte un d 

von G. S c h m i t t kommentiert e Abschlußkapite l hingewiesen mi t de r Über -
schrift : „Implication s for world food system strategies , with specia l regard to 

th e role of th e Unite d States " (S. 339—366). Danac h sind im Bereic h der Nah -
rungsgüterversorgun g zwei gewichtige Erscheinunge n zu beobachten : Ein e 

wachsend e Interdependen z im Welternährungssystem , die in eine r außerge -
wöhnliche n Zunahm e des internationale n Agrarhandel s zum Ausdruc k kommt . 

So sind z. B. vom Beginn der sechziger bis zum End e der siebziger Jahr e die 

Getreideexport e der westlichen Industrielände r von 19 auf 95 Mili . t gestie-
gen, währen d die Import e der Entwicklungslände r gleichzeiti g von 13 auf 45 

Mili . t zunahmen . Di e osteuropäische n Staate n e x p o r t i e r t e n zu Beginn 

dieser Period e noc h 10,5 (davon die UdSSR : 7,3) Mill . t, kau m 20 Jahr e späte r 

hatte n sie eine n Einfuhrbedar f von 33 Mili . t Getreide , von dene n 30 Mili . t 
auf die Sowjetunio n entfielen . 

Bemerkenswer t ist ferne r der dami t verbunden e langfristige Strukturwande l 

in den Beziehunge n der am Welthande l beteiligte n Ländergruppen , der nich t 

wie bisher das Angebot der Überschußproduzente n US A un d Kanada , sonder n 

meh r un d meh r die Nachfrag e der Konsumente n in Osteurop a un d den Ent -
wicklungsländer n zum preisbestimmende n Fakto r auf den Weltmärkte n werde n 

läßt . An die Stelle unabsetzbare r Getreidereserve n in den US A trit t dami t ein 

zunehmende r Nachfrageüberhan g in den Käuferländern , verbunde n mi t stei-
gende m Tren d un d zunehmende n Schwankunge n der Realpreis e für Agrar-
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Produkte. Um das Preisniveau stabilisieren und die Weltversorgung mit Nah-
rungsgütern sichern zu können, ist weltweit mit grundlegenden Veränderungen 
der agrarpolitischen Strategien zu rechnen. 

Freising Hans-Heinrich Herlemann 

Integration im Rat für gegenseitige Wirtschaftshilfe (RGW). Das Beispiel Polens 
und der CSSR. (Wirtschafts- und Sozialwissenschaftliche Ostmitteleuropa-
Studien, 3.) Verlag J. G. Herder-Institut. Marburg/Lahn 1982. 130 S. 

Der vorliegende 3. Band der Ostmitteleuropa-Studien enthält die Ergebnisse 
der Konferenz der Fachgruppe Wirtschafts- und Sozialwissenschaften des J. G. 
Herder-Forschungsrates, die 1982 in Wohlde stattgefunden hat. Es sind The-
men zu Problemen der Integration im RGW, die aus interdisziplinärer Sicht 
behandelt wurden. Wie G. G u t m a n n im Vorwort zu Recht betont, ist das 
Gesamtthema aus doppeltem Grund von wirtschaftstheoretischer und wirt-
schaftspolitischer Relevanz: zum einen, weil die Probleme einer wirtschaftlichen 
Integration unter den Bedingungen zentralverwalteter Wirtschaften theoretisch 
noch wenig analysiert sind und zum anderen, weil die Frage nach der Stabili-
sierung der Wirtschafts- und Gesellschaftssysteme Ostmitteleuropas durch die 
Integrationsbemühungen von hoher Aktualität ist. 

Die fünf Beiträge bieten dabei eine breite Fülle von bedenkenswerten Ar-
gumenten und Anregungen, wobei sich die wirtschaftswissenschaftlichen Aus-
sagen und der juristische Beitrag vorzüglich ergänzen, der geographische be-
sonders die Raumstrukturen und räumliche Prozesse zu verdeutlichen sucht und 
der letzte, mehr theoretisch referierende Aufsatz, die speziell polnischen Sta-
bilisierungsversuche aufzeigt. Im ersten, einleitenden Beitrag erläutert H. 
B r e z i n s k i die ökonomischen Implikationen der neueren Beschlüsse auf dem 
Gebiete der zwischenstaatlichen Planung im RGW für die Volkswirtschaften 
Polens und der CSSR. Ausgehend von der Entwicklung dieser Planung seit 
dem Komplexprogramm (1971) wird untersucht, inwieweit es gelungen ist, die 
einzelnen auf internationaler Ebene beschlossenen Integrationsmaßnahmen mit 
den nationalen Volkswirtschaften zu verbinden. Im Mittelpunkt stehen dabei 
auch die 1976 beschlossenen, langfristigen Zielprogramme der Zusammenarbeit 
(LZZ) als Methode, die Koordinierungsarbeiten in einen bestimmten Rahmen 
einzubetten (vgl. S. 12). Kap. 2 diskutiert, mit statistischen Daten belegt, konkret 
die Einbeziehung Polens und der CSSR in die wirtschaftliche Zusammenarbeit, 
was sehr eindrücklich an den außenwirtschaftlichen und nationalen Wirtschafts-
strukturen aufgezeigt werden kann. Das 3. abschließende Kapitel über die „Ent-
wicklungsperspektiven" betont, ausgehend vom status quo, nicht nur das starke 
Interesse der UdSSR an allen Intensivierungen zwischenstaatlicher Planung, 
sondern auch die zahlreichen noch ungelösten Probleme (z. B. nationale Pla-
nungs- und Leitungsmechanismen etc.). 

In seinem wirtschaftsgeographischen Beitrag stellt W. W ö h 1 k e das Roh-
stoffproblem der Schlüsselindustrien in der CSSR und in Polen in den Mittel-
punkt. Vor dem Hintergrund einer wachsenden Industrieproduktion zielt er 
darauf ab, die Rohstoffausstattung bzw. die Importabhängigkeit jener Länder 
logisch zu erklären. Dabei bildet zunächst eine detaillierte statistische Analyse 
einen Ansatz, der die wachsende Abhängigkeit von der UdSSR sehr verdeut-
licht. Ohne nun einem „Naturdeterminismus" das Wort reden zu wollen, wird 


